Bürgerinitiative „Stoppt den Stadtbahntunnel – für eine lebendige Innenstadt“

Bürgerentscheid mit Fangfrage*

1. Die Kombilösung hat bekanntlich zwei Hauptmängel: Sie ist eine Trennlösung, durch die zwei Netze geschaffen würden, die kaum miteinander kommunizieren. Und sie ist ein Zwei-Klassen-Modell: Fahrgäste aus dem Umland könnten weiterhin am Marktplatz vorfahren; viele Karlsruher dagegen würden nur noch an den Rand der City gebracht; dort müßten sie entweder in die Tiefe umsteigen oder ihren Weg zu Fuß fortsetzen.

2. Man muß es ganz klar sagen: Diese Kombilösung hat im Bürgerbeteiligungsverfahren keine Rolle gespielt.

In den beiden ersten Runden des Bürgerbeteiligungsverfahrens (Arbeitskreise und Facharbeits-gruppen) war vielmehr der Gedanke an eine Tunnellösung klar durchgefallen. Die sog. Ergebniskonferenz von rund 100 repräsentativ ausgewählten BürgerInnen und BesucherInnen aber stand bei ihrem 14stündigen Sitzungsmarathon stark unter dem Eindruck der beigezogenen „Experten“, fast alle städtische Mitarbeiter. Diese argumentierten einseitig pro Tunnel total – während OB Fenrich insgeheim schon zuvor den Auftrag gegeben hatte, seine Kombilösung zu prüfen, von der aber auf der Ergebniskonferenz noch nicht gesprochen wurde.

Die Kombilösung ist damit nicht von den beteiligten Bürgern erarbeitet, sondern von OB Fenrich über ihren Kopf hinweg einseitig ausgerufen worden.

3. In der Sache werden mit der Kombilösung drei Elemente zu einem „Dreierpack“ zusammen-geschnürt, die von sich aus keine natürliche Einheit bilden und die der Bürgerschaft in höchst unterschiedlichem Maße willkommen sind. Am umstrittensten ist dabei der nach wie vor von sehr vielen abgelehnte Kaiserstraßen-Tunnel. Dagegen wird ein Umbau der Kriegsstraße von der Bürgerschaft so gut wie einhellig begrüßt; er ist der Lockvogel im angebotenen Dreierpack.  Man war sich offensichtlich im klaren darüber, daß der Tunnel nach wie vor zu wenig Freunde hat, und sucht nun die bittere Pille durch den Umbau der Kriegsstraße schmackhafter zu machen.

4. In konsequenter, aber sehr unfairer Weise hat man deshalb, auf Vorschlag des Rathauses, die Entscheidungsfrage für den Bürgerentscheid so gefaßt, daß der Stimmbürger nur zu allen drei Elementen der Kombilösung ein einheitliches Ja oder Nein sagen kann. 

..

*Mit der letzten Info hatten wir unsere „15 guten Gründe für die Fahrt unter freiem Himmel“ auf den Stand nach Ausrufung der „Kombilösung“ durch Oberbürgermeister Fenrich gebracht. Im vorliegenden Text kommentieren wir nun auch die Lage nach den Beschlüssen des Gemeinderats zum Bürgerentscheid am 22. September.Bürgerinitiative „Stoppt den Stadtbahntunnel – für eine lebendige Innenstadt“ e. V.,Knut Jacob, Erzbergerstr. 21, 76133 Karlsruhe, Tel. (0721)754314, Fax: (0721)830 76 83
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Es ist eine typische Fangfrage, durch die es sehr vielen Abstimmenden zugemutet werden soll, im Bezug auf einzelne Elemente der Kombilösung gegen ihre Überzeugung zu entscheiden.

5. Zu einer überlegten Sachentscheidung wird man am sichersten finden, wenn man die beiden wichtigsten Elemente der Kombilösung nach ihrem Gewicht im Gesamtpaket und nach ihrem Wert oder Unwert veranschlagt:

· Der Tunnelbau in der Kaiserstraße hat mit einem Kostenanteil von mindestens 75 Prozent das weitaus größte Gewicht. Er ist der Hauptbestandteil der Kombilösung. Die Professoren Rothengatter, Scholl und Zumkeller von der Universität Karlsruhe haben soeben in einer Denkschrift vom Bau dieses Tunnels nachdrücklich abgeraten und überzeugend davor gewarnt, seinen Nutzen zu überschätzen und seine gravierenden Nachteile zu übersehen. Unsere Einwände sind in unserer ausführlichen Info „15 gute Gründe für die Fahrt unter freiem Himmel“ dargestellt.

· Über den Umbau der Kriegsstraße scheint die Stadt selbst noch keine verläßlichen Angaben machen zu wollen. So ist es zweifelhaft, wieso – nach Aussage der Stadt – eine Bezuschussung der Kriegsstraße nur im Verbund mit dem Tunnelbau möglich sein soll. Es spricht auch für sich, daß die Stadt seit Wochen mit der Behauptung wirbt „Kriegsstraße: Bahnen oben, Autos unten“. Dabei ist doch klar, daß vor allem der Durchgangsverkehr der Autos im Tunnel stattfinden kann und der städtische Autoverkehr weitgehend oberirdisch bleiben wird. 
Auch der Zeitplan ist völlig unklar. Die Stadt sagt lediglich, daß das Planungsverfahren und die                                                                                                                      Anträge zur Finanzierung für Tunnel und Kriegsstraße parallel betrieben werden. Wann die Kriegsstraße umgebaut wird, bleibt völlig offen. Die einzig sinnvolle Lösung wäre – auch nach Ansicht der genannten drei Professoren – zuerst die Kriegsstraße umzubauen zwecks Entlastung der Kaiserstraße. Wenn die Stadt aber – worauf alles hindeutet – zuerst den Tunnel baut (Planungszeit mindestens 3 Jahre, Bauzeit mindestens 6 Jahre) kann es mit dem Umbau der Kriegsstraße noch viel länger dauern.  Die Stadt kann oder will hierzu nichts sagen; sie hat gerade hier – sechs Jahre nach 1996! – ihre Hausaufgaben noch immer nicht gemacht. Sie scheint darauf zu hoffen, daß die Bürger am 22. September die Katze im Sack kaufen werden. 

Insgesamt meinen wir: Die Bilanz der Kombilösung fällt kläglich aus. 

Wer Durchblick hat, sagt     



Nein

zur Kombilösung

Wichtiger Hinweis: Bitte beim Bürgerentscheid Stimmzettel nicht verändern, weder durch Streichungen noch durch Zusätze, da er sonst ungültig wird.

